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Über eine, besonders durch ihr Bauinstinkt, merkwürdige neotropische 
Köcherfliege - Leucotrichia brasiliana n. sp. 


(Trichoptera, Hydroptilidae). 


von 


Werner Sattler Т und Jan Sykora 


Aus der Zusammenarbeit zwischen dem Max-Planck-Institut für Limnologie, Abteilung Tropenökologie, 
Plön (Holstein, Deutschland) und dem Instituto Nacional de Pesquisas da Amazônia (INPA), 
Manaus-Amazonas, Brasilien, sowie der Graduate School of Public Health, University 
of Pittsburgh (Pennsylvania, U.S.A.). 


Einleitung 


Die Gattung Leucotrichia wurde von MOSELY (1934) aufgestellt, und zwar aufgrund 
einer Species, L.melleopicta, aus Mexiko. 1944 beschrieb ROSS einige nearktische Arten: 
L.pictipes (Orthotrichia р. BANKS 1911), L.notosa, L.sarita und L.limpia, und 1964 hat 
FLINT L. tubifex beschrieben, eine Species aus Puerto Rico. Metamorphose-Stadien behan- 
delten LLOYD (1915), nämlich die Larve von L.pictipes als “Ithytrichia confusa” (Fehlbe- 
stimmung), ROSS (1944), Larve und Larvengehäuse derselben Species, und FLINT (1964, 
1968), Larve, Puppe und Gehäuse seiner L. tubifex. 

FLINT (1970) hat für die Gattungen Leucotrichia MOSELY, Peltopsyche MÜLLER, 
Zumatrichia MOSELY, Costatrichia MOSELY, Acostatrichia MOSELY, Abtrichia MOSELY, 
Betrichia MOSELY, Alisotrichia FLINT und Anchitrichia FLINT eine neue Unterfamilie 
-Leucotrichinae- aufgestellt. Derselbe (FLINT, 1970) hat die Larven von Allisotrichia Anchi- 
trichia, Zumatrichia beschrieben und die Bestimmungstabellen für alle, zur Zeit bekannte 
Leucotrichia Arten (zehn Imagen und sieben Larven) veröffentlicht. Die Metamorphosen- 
stadien der Gattungen Costatrichia, Abtrichia, Acostatrichia und Betrichia sind unbekannt. 

Die Larven der Unterfamilie Leucotrichinae zeichnen sich durch starke Verdickung 
des hinteren Abdomens aus. Nach FLINT (1970) sind die Leucotrichinaelarven der Stacto- 
biinaelarven sehr ähnlich und unterscheiden sich nur durch die getrennten Thorakalnota. 
FLINT hat die neue Unterfamilie Zeucotrichinae auf dem Konzept der Larvenmorphologie 
und Puppengehäusebau gegründet. Er unterscheidet zwei gründliche Gehäusetypen: 


1. Allisotrichia Typ (umfaßt nur die Gattung Allisotrichia) der nur freilebende Larven hat, 
die nur die Puppengehäuse bauen. 
2. Leucotrichia Typ Larven bauen das Gehäuse zu Beginn des letzten Instars. 
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Das sonderbare Gehäuse gilt als eine Art Musterbeispiel für die Anpassung an starke 
Wasserströmung und ist in dieser Eigenschaft wiederholt in der limnologischen Literatur 
abgebildet worden. Es hat ovalen Umriß und ist sehr flach und schwach gewölbt (“water- 
penny-shaped” heißt es in englischsprachigen Publikationen im Hinblick auf die bekannten 
Käferlarven der Familie Psephenidae). Vorn und hinten hat es eine kleine Öffnung, durch 
die das Tier mit der Außenwelt in Verbindung tritt und wodurch eine Ähnlichkeit mit den 
Eikokons gewisser Hirudineen (Herpobdella) gegeben ist. Besonders bemerkenswert ist aber, 
daß das Gehäuse fest am Substrat sitzt, also nicht transportabel ist wie bei fast allen übrigen 
Hydroptiliden, wodurch sich die F rage nach der Lebens-, besonders der Ernährungsweise, 
der Tiere erhebt. Denn irgendwelche Vorrichtungen, die dem Abfangen von Nahrung aus 
dem strömenden Wasser dienen könnten, so wie sie sich in F orm von körpereigenen Reusen- 
apparaten, konstruierten Fangnetzen usw. bei zahlreichen Abweiden des Substrates ihre Ge- 
häuse verlassen, ist so gut wie ausgeschlossen, einmal schon wegen der reißenden Strömung 
ihres Biotops, dann aber besonders wegen der starken Verdickung des Körperhinterendes, 
das wohl kaum durch die engen Ausgänge des Gehäuses geführt werden kann. ULMER (1957) 
bemerkt bei der Besprechung der Hydroptilidae-Bauten hierzu: “daß beide Öffnungen so 
eng sind, der Larve also das vollständige Verlassen des Gehäuses überhaupt unmöglich ma- 
chen, ist selten.” 

Sehr ähnlich liegen die Dinge bei der südamerikanischen Gattung Peltopsyche, die MÜLLER- 
DESTERRO (1878) aufgrund von Metamorphosestadien kreierte und bei der er zwei nebeneinander 
vorkommende Species unterschied: P.maclachlani und P.sieboldi. In späteren Arbeiten - gleich der be- 
reits zitierten zu finden bei MÖLLER (1915-1921) - befaßt sich M.-D. auch mit gewissen morphologisch- 
anatomischen Einzelheiten der Imagines. Gesamtbeschreibungen hat er indessen nicht gegeben, so daß 
wir bei MOSELY (1939) lesen: “the adult remains unknown” und bei ULMER (1957): leider ist über 
die Imago von Peltopsyche nichts weiter bekannt”. Alle späteren Erwähnungen der Gattung oder der bei- 
den Arten fußen auf den Angaben MÜLLER-DESTERROS. Diese besagen, daß die aus einer zähen Sub- 
stanz bestehenden Gehäuse der rheophilen Larven, deren hinteres Abdomen in einem “wahrhaft erstaun- 
lichen Grad” verdickt ist, und deren dünnes vorderes Abdomen “eine ungewöhnliche Dehnbarkeit” be- 
sitzt, wie gewisse Egelkokons aussehen und basal fest am Substrat haften. Die Basalwand ist dünner als 
die mit zwei kleinen Öffnungen versehene schildförmige Oberseite. Länge 4-5, Breite 2-2,5 und Höhe ca. 
0,5 mm. Bei Pmaclachlani ist das Sekret braun und die dorsale Gehäusefläche glatt, bei P.sieboldi grau 
und die Dorsalfläche mit Querlinien versehen, die 0,08-0,12 mm Abstand voneinander haben und manch- 
mal aus kleinen Knötchen bestehen. Zur Verpuppung werden die Öffnungen anscheinend verschlossen, 

Nach ULMER (1957) sind die beiden Gattungen nahe verwand. Bei Peltopsyche kommt nach 
M.-D. (s. MÖLLER, 1915-1921) eine morphologisch eigenartige Ausgestaltung der basalen Antennen- 
glieder vor. Eine solche tritt auch bei der Gattung Abtrichia MOSELY 1939 auf. Eine vergleichende 
Betrachtung der beiden Genera wird möglicherweise taxonomisch ergiebig sein. Dies wird sich späte- 
stens bei einer Durchsicht des MÜLLER-DESTERROschen Materials, das im Museu Nacional іп Rio de . 
Janeiro aufbewahrt ist, herausstellen. 


Im folgenden wird über Untersuchungen zur Ökethologie, Morphologie und Anatomie 
der Metamorphosestadien sowie zur Systematik einer neuen brasilianischen Leucotrichia-Spe- 
zies berichtet. Alle Befunde, außer den ökologischen, wurden von fixiertem Material abgelei- 
tet. | 
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Material und Methoden 


Das der Beschreibung der neuen Species sowie auch im wesentlichen den übrigen Untersuchungen 
zugrunde liegende, nordbrasilianische, Material wurde von Dr. E.J. FITTKAU, Plön (Schleswig-Holstein), 
im Zeitraum 1962-1963 im Gebiet des Rio Marauiä, einem Nebenfluß des Rio Negro im Staate Amazo- 
nas, gesammelt. Herrn F. sei hiermit herzlich für die Überlassung desselben gedankt. | 

Für die Untersuchung der Metamorphose-Stadien und der Gehäuse vergleichsweise herangezoge- 
nes südbrasilianisches Material stammt aus Aufsammlungen eines der Verfasser (SATTLER), und zwar an 
Bergbächen der Serra de Tijuca bei Rio de Janeiro (22.X.1960) und der Serra do Mar bei São Paulo 
(22.УШ.1963), sowie an einem Wasserfall am Iporango-Strand auf der Insel Santo Amaro vor Santos (São 
Рашо) (28.VIII.1963). Leider erwies sich das südbrasilianische Tiermaterial, das zu einer anderen Species 
zählt, für die (wahrscheinlich nötige) Artbeschreibung als unzureichend. Die Metamorphose-Stadien und 
die Bauten der Arten sind sehr ähnlich, 

Es lagen Larven, Larvengehäuse, Puppen verschiedener Reifestadien und Puppengehäuse zur Un- 
tersuchung vor. | 

Die beiden zwecks orientierender anatomischer Studien mikrotomierten Larven waren in Alko- 
hol fixiert und wurden nach der Azan-novum-Methode nach Geidies angefärbt. Zum Vergleich angefer- 
tigte Schnittserien von Larven der in Deutschland heimischen Hydroptilidae der Gattungen Hydroptila 
Dalm. und Agraylea Curt. waren іп Carnoyscher Flüssigkeit fixiert und nach demselben Verfahren ge- 
färbt. | 

Imago. 

Die folgende Beschreibung wurde anhand der aus der Puppenhülle herauspräparierten Imago ge- 
macht: 

Körpergröße 2,2 mm. Der Körper ist hellbraun, die Kopfkapsel braun, Stirn, Vertex und Clypeal- 
gebiet sowie die zentrale Partie des Mesonotums sind mit schwarzen Haaren bedeckt, 3 Ocellen sind vor- 
handen. Taster und Beine bräunlichgelb; Spornzahl 1 3 4, Innensporne länger als Außensporne. Der 
Fortsatz des 7. Sternits ist relativ kurz mit etwas geschärfter Spitze. Genitalanhänge des с siehe Abb. 1, 
2 u. 3. Das 8, Sternit ist dreieckig mit dorso-caudalem schwach konkavem Teil. Die ventrale Hälfte ist 
stark entwickelt mit abgerundeter caudaler Kante. Das 8. Tergit ist schwach ausgebildet und schuppen- 
förmig. Das 9. Segment ist länglich, in Lateralansicht ungefähr rechteckig mit ventralwärts etwas vor- 
gezogener ventrooraler Ecke, die ventrale und caudale Kante des neunten Segments ist gerade förmig 
und stark sklerotisiert. Die mittlere Partie ist mit einer wellenförmigen Reihe kräftiger und kurzer Bor- 
sten ausgestattet. Das 10. Тетрії ist in zwei Lappen geteilt sehr kurz, in Seitenansicht abgerundet, mem- 
branös und fast durchsichtig. Die Genitalfüße sind in der Mitte verschmolzen und in ein spatelförmiges 
Gebilde umgewandelt. Dieses erscheint in Ventralansicht ungefähr dreieckig mit abgerundetem schwach 
eingekerbtem Hinterrand. Von der Seite gesehen erscheinen die Genitalfüße ebenfalls dreieckig, mit sehr 
stumpfem Apex und mit einer langen,kräftigen, dorsolateralen Borste, Aedaegus und seine Teile bilden 
ein einheitliches System. Der Aedaegus ist kräftig, an der Basis breit, in der Mitte verschmälert. Die Zy- 
linderförmige apicale Partie besteht aus dem membranösen, abgerundeten Apex und zwei Paar Chitin- 
stäbchen. Die langen dorsolateralen Chitinstäbchen sind stark sklerotisiert, an der Basis breit und ver- 
schmälern sich dann plötzlich gegen die leicht dorsalwärts gerichtete scharfe Spitze. Die ventralen Chi- 
tinstäbchen sind stärker und haben einen scharf abgeschnittenen Hinterrand. 

Leucotrichia brasiliara n.sp. gehört zur noramerikanischen Gruppe pictipes. Die Verwandtschaft 
mit dieser Gruppe und besonders mit der Art L.limpia ROSS ist sehr deutlich ausgeprägt in der Form der 
Gonopoden und des 9. Segmentes. Durch den Aedaegus und die lange Borste an den Gonopoden werden 
diese beiden Leucotrichia-Arten ganz klar voneinander unterschieden. 

Material: Holotypus в (aus der Puppenhülle herauspräpariertes Imago-Abdomen іп КОН präpa- _ 
tiert), Paratypus 6 (reife Puppe). Holotypus sowie Paratypus in der Sammlung des Max-Planck-Institutes 
für Limnologie, Plön, Schleswig-Holstein, Deutschland. Locus typicus: Bereich des Rio Marauiä, bei Ta- 
puruquara, oberer Rio Negro, Staat Amazonas, Brasilien. Dez. 1962 - Febr. 1963. 
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Larve, Puppe, Gehäuse und Lebensweise in den Metamorphosestadien 


Körperlänge der Larve entsprechend der Dehnbarkeit des Vorderkörpers unterschiedlich, im Mit- 
tel etwa gleich der Gehäuselänge, also ca. 3,4 mm. Abdominalsegmente І - ГУ schmal, sehr stark in die 
Länge dehnbar, V - VIII enorm verdickt und insgesamt ei- bis kugelförmig erscheinend (Fig. 4). 

Farbe der weichen Körperpartien gelbweiß, sklerotisierte Teile größtenteils gelbbraun, Sklerite 
auf Abdominalsegment VIII und IX schwarzbraun, ebenso Mandibeln. 

Gestalt, Größe und Beborstung der wesentlichsten Körperteile sind aus Fig. 5 zu entnehmen. 

Als morphologische Besonderheiten sind, außer der allgemeinen Körperform, die Ausstattung der 
Abdominalnota mit Skleriten (Fig. 5 1) und auffällige Skulpturen dorsal auf der Kopfkapsel hervorzu- 
heben (in Fig. 5 b nicht eingetragen). 

Bei Betrachtung des absonderlichen Habitus ergibt sich die Frage, welche Gewebe es sind, die die 
starke Auftreibung des Abdomens bedingen. Mikrotomschnitte bei allerdings für histologische Zwecke 
unzureichend (nämlich mit Alkohol) fixiertem Larvenmaterial zeigten ungeachtet dessen mit ausreichen- 
der Deutlichkeit, besonders beim Vergleich mit Schnitten durch ordnungsgemäß mit Carnoyscher Flüs- 
sigkeit fixierten Larven anderer Hydroptiliden-Gattungen (Agraylea, Hydroptila), daß es sich um Fett- 
körpergewebe handelt (Fig. 6). In Relation zu anderen Organen nimmt dieses Gewebe bei Leucotrichia 
brasiliana einen besonders großen Raum еіп, ` 

Der Fettkörper der Insekten, der besonders stark in den Metamorphose-Stadien ausgebildet ist, 
wird durch lappige Zellaggregate dargestellt, die von Bindegewebsmembranen zusammengehalten wer- 
den. Im Verlauf der Entwicklung tritt eine zunehmende Vakuolisierung unter Undeutlichwerden der 
Zellgrenzen auf. Neben Fettvakuolen entstehen Protein- und Glykogen-Granula. Die Hauptaufgabe des 
Fettkörpers ist die Speicherung von Reservestoffen. 

Die Mandibeln der Puppe (Fig. 7a - с) haben breite gebogene, sehr fein gezähnelte Schneiden und 
tragen an der Basis einen großen dorsalen Fortsatz, Hakenplättchen (Fig. 7d) finden sich praesegmental 
auf Abdominalsegment Ш - VII und postsegmental auf Ш - V, 


Während nahezu alle larvalen Hydroptilidae-Gehäuse transportabel sind, haften die- 
jenigen von Leucotrichia brasiliana (Fig. 8) mit der Ventralseite fest an hartem Substrat, 
und zwar an Stellen starker Wasserströmung. Ihr oft etwas stumpfwinklig-eckiger Umriß 
ist im ganzen gesehen länglich-oval, ihre Farbe braun mit einem schwärzlichen oder gräu- 
lichen Anflug, und sie bestehen aus reinem (d.h. F remdkörper-freiem), durchscheinenden, 
recht zähen Sekret, dessen Oberfläche außen wie innen glänzt. Bei mikroskopischer Be- 
trachtung erscheint diese fein granuliert. Die Gehäuse-Länge beträgt 3,4 mm, die Breite 
1,5 mm (Mittelwerte von 10 Gehäusen ; Max. 3,6 bzw. 2,1 und Min. 3,1 bzw. 1,1 mm) und 
die Höhe ca. 1,2 mm. Das Dach ist schwach gewölbt, der meist ebene Boden des Gehäuses 
wird vom Substrat gestellt, doch liegt über dem Substrat noch eine dünne, farblose Se- 
krethaut. Peripher verläuft eine wulstartige, hauptsächlich nach innen vorspringende Ver- 
dickung (Fig. 8a u. b W). Nach außen gehen manchmal von diesem Wulst dünne, dem Sub- 
strat anliegende Auslappungen ab. Dorsal an den beiden Gehäuse-Enden - manchmal end- 
ständig, manchmal in einem kleinen Abstand vom Gehäuserand - befindet sich je eine klei- 
ne, runde Öffnung von ca. 0,24 mm Durchmesser (Mittelwert von 10 Öffnungen) mit ring- 
artig verdicktem Rand, welcher eine feine konzentrische Streifung aufweist (Fig. 8 ©). Mitunter 
überragt auch der obere Rand der Öffnung diese dachartig (Fig. 8c), oder der ganze Rand 
erhebt sich ringwallartig (Fig. 8d) oder sogar in Form eines kurzen Rohres (Fig. 8e). Aus 
diesen Öffnungen kann die Larve mit dem Vorderkörper hervorkommen (Fig. 8a). Ein sehr 
kurzer, trichterähnlicher Gang führt von ihnen ins Gehäuseinnere hinab. Gelegentliches la- 
minares Abblättern der Gehäusewand läßt darauf schließen, daß diese schichtenweise ver- 
stärkt wird. Eine feine Querstreifung ist mitunter erkennbar. 

Bei vereinzelten Gehäusen treten Öffnungen gleichen Durchmessers wie die oben be- 
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schriebenen an beliebiger Stelle in der Gehäusewand auf (Fig. 9a); diese zusätzlichen Öff- 
nungen, die keinen verdickten und erhabenen Rand haben, können später wieder durch Se- 
kret verschlossen werden, wie die Existenz runder Fenster entsprechender Größe aus helle- 
rem (frischerem) Sekret als das der Umgebung erkennen läßt. Möglich, daß diese Öffnungen 
in gewissen Not-Situationen gemacht werden; möglich wäre auch, daß sie von einem Para- 
siten herrühren und ihre Größe zufällig gleich der der normalen Gehäuseöffnungen ist. 

Regelmäßig sieht man auf der Dachfläche schmale, meist etwas erhabene, bogenför- 
mige Streifen, namentlich nach den Gehäuse-Enden hin, teils mit einem kleineren, teils mit 
einem größeren Radius (Fig. 8а, d, 9a u. а.). 

Diese Bögen hängen offenbar mit der Bauweise der Tiere zusammen. Die Gehäuse sind, 
wie gesagt, am Stein fixiert. Und da weder Nahrungsfangvorrichtungen vorhanden sind, noch 
das Gehäuse zu Weidegängen verlassen werden kann, muß man annehmen, daß die Larven 
von Leucotrichia brasiliana im Prinzip ähnlich wie manche Psychomyidae-Larven (Trichop- 
tera) lebt, etwa wie Tinodes, die lange gewundene Tunnel auf der Oberfläche von Steinen 
baut und die sich vom Substratbewuchs ernährt, den sie von ihrer Wohnung aus erreichen 
kann (WESENBERG-LUND, 1943; DANECKER, 1961). Neue “Weidegründe” werden durch 
Verlängerung der Tunnel erschlossen. Während aber Tinodes einfach vorne anbaut und den 
Gang hinten zerfallen läßt (DANECKER, 1961), erfolgt anscheinend der Anbau am Hinter- 
ende des Leucotrichia-Gehäuses aktiv durch die Larve. Und auch die Ausgestaltung des Vor- 
derendes gestattet nicht einen einfachen Anbau wie bei Tinodes sondern schon umständlichere 
Manipulationen. Die Gegebenheiten bei zahlreichen Gehäusen des vorliegenden Materials ersch 
nen eindeutig genug, um folgende Schlüsse darüber zuzulassen: Die Larve stellt durch Beißen 
mit den Mandibeln, indem sie sich mit dem langen schlangenartigen Vorderkörper heraus- 
hängt, von der Öffnung desjenigen Gehäuseendes aus, das sie verlängern will, zwei lange bo- 
genförmige Einschnitte her, so wie sie Fig. Ob zeigt, ohne sie jedoch hinten aufeinandertref- 
fen zu lassen, so daß das zwischen ihnen liegende schildförmige Stück Gehäusewand nicht 
weggespült werden kann. Viele der gesammelten Gehäuse zeigen solche Einschnitte, und 
zwar Larven-Gehäuse; letzteres sei betont, weil man die so entstandene Öffnung sonst auch 
für die Schlüpföffnung der Puppe halten könnte. Der inmitten der beiden Einschnitte lie- 
gende Gehäusewandteil wird dann angehoben, und die zwischen seinen Rändern und denjeni- 
gen der übrigen Gehäusewand liegenden Spalten werden mit frischem Sekret ausgefüllt. Was 
noch vom betreffenden Vorderende vorhanden ist, wird entfernt (gefressen? ) und ein neues, 
weiter vorgeschobenes Vorderende mit neuer Öffnung hergestellt. Das neue Sekret ist zu- 
nächst heller gefärbt als das alte, und so kann man an manchen Gehäusen ganz deutlich er- 
kennen, weiche Anteile der Wandung vor dem letzten Zubau schon vorhanden waren und 
welche hinzugekommen sind (Fig. 9c, d). Später dunkelt das Sekret nach, und nur noch 
etwas erhabene kleine Bögen, Randpartien ehemaliger Ausgänge, und ebensolche größeren 
Bögen, die Reste der Einschnitte, bleiben mehr oder weniger deutlich sichtbar. 

Der Abbau am jenseitigen Ende verläuft anscheinend so, daß zunächst einmal, ähnlich 
wie beim Zubau, jedoch ringsum durchgehend, ein großes Stück Gehäusewand ausgeschnit- 
ten, und dann, vertieft darunter, so wie in Fig. 9e gezeigt, eine neue Öffnung angelegt wird. 
Der verbleibende, ringartige Rest der Gehäusewand wird entfernt (gefressen? ). 

So bewegt sich peu а peu das Gehäuse samt Larve über die Substratfläche. 

Gelegentlich kommt es, wahrscheinlich als Fehlleistung, vor, daß die beiden erwähn- 
ten Einschnitte aufeinandertreffen und das dazwischenliegende Wandstück herausfällt. Hier 
muß alsdann der so entstandene große Ausschnitt mit neuem Sekret geschlossen werden. 
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Einige Gehäuse demonstrieren das Geschilderte (Fig. 9f). 

Die Ernährungsweise der Larve wird man sich so vorzustellen haben, daß das Tier sich 
mit seinem schlangenartig beweglichen und lang dehnbaren Vorderkörper so weit wie mög- 
lich aus den Gehäuseöffnungen heraushängt und alles Erreichbare vom Substrat abweidet. 
Das kugelige, enorm aufgetriebene Hinterende, das einen sehr viel größeren Durchmesser 
hat als die Gehäuseöffnungen, verhindert dabei ein Weggerissenwerden durch die starke 
Strömung am Biotop. Die Larve hängt in der Gehäuseöffnung gleich einem Knopf im Knopf- 
loch. Vielleicht ist es so, daß Freß- und Bauperioden miteinander abwechseln und die nach 
Erschöpfung der “Weidegründe” einsetzende Fastenzeit ernährungsmäßig durch Verzehr der 
in dem riesigen Fettkörper gesammelten Reservestoffe überbrückt wird. 

Die Puppe ist in einem spärlichen, häutigen Kokon innerhalb des Gehäuses eingeschlos- 
sen. Mit Sicherheit ist er nur dorsal, also unter dem Gehäusedach, zu erkennen, ob er auch 
ventral vorhanden ist, ist schwer zu entscheiden (dort ist ja ohnehin schon eine dünne Haut). 
Die Gehäuseöffnungen werden durch eine Sekretmembran, die konzentrische Streifung zeigt, 
verschlossen. Ein kleines Loch scheint bestehen zu bleiben, aber bei genauem Zusehen stellt 
man fest, daß auch dieses durch eine äußerst feine Haut verschlossen ist (Fig. 9р). 

Zum Schlüpfen öffnet die Puppe mit 2 großen Einschnitten, ähnlich denen, die beim 
Anbau gemacht werden, das Gehäuse (Fig. 9h). 


Zum Schluß erlauben wir uns, Dr. O.S. Flint für die Revision des Materials, die Fachliteratur und 
Informationen über die Gattung Leucotrichia zu danken. 


Zusammenfassung 


Die Larve der neotropischen Leucotrichia brasiliana, einer neuen Species, die samt ihren Meta- 
morphösestadien und deren Gehäusen beschrieben wird, zeichnet sich durch absonderliche Verdickung 
der letzten Abdominalsegmente aus. Diese wird durch vermehrtes Fettkörpergewebe bedingt und be- 
fähigt das stark rheobionte Tier, sich - nach Art eines Knopfes im Knopfloch - in der engen Mündung 
seines am Substrat fixierten Gehäuses zu verankern. Der schlangenähnliche, lang dehnbare Vorderkörper 
verleiht der Larve gleichwohl einen beträchtlichen Aktionsradius. Aus zahlreichen Struktureigentüm- 


lichkeiten der schildförmig flachen, strömungsadaptierten Gehäuse wird das Bauverhalten der Tiere er- 
schlossen. | 


Summary 


А new species of neotropical caddisfly Leucotrichia brasiliana je described along with its immature 
stages, larval and pupal shelters. The larva is characterized by greatly distented last abdominal segments, 
The dilatation, caused by enlarged fatbody tissue, enables the polyrheobiont larva to fasten itself in the 
small opening of the firmly anchored shelter, like a button in a button hole. Thus, the snakelike and very 
extensible anterior part of the body gives the larva a considerable grazing radius, This construction behavio: 
of the larva is derived from numerous details in the structure of the shield-like, flat, current adapted cases, 
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Resumo 


A larva da nova espécie neotröpica Leucotrichia brasiliana, que é descrita com seus estados de 
metamorfose e seus casulos, destacase por uma peculiar inflação dos últimos segmentos abdominais. 
Esta inflção, causada por um alargado tecido gorduroso, possibilita ao animal polirheobionto, de se | 
segurar na estreita abertura de seu caculo fixado no substrato - como um botäo па sua casa. Apesar disso 
а parte anterior muito extensível e serpentiforme do corpo deixa à larva um considerável de ação. О 
comportamento construtivo dos animais é concluido de numerosos detalhes das estruturas dos achatados 
casulos escudiformes, adaptados à correnteza. 


Die Bearbeitung des Imagomaterials unternahm SYKORA, die übrigen Untersuchungen erfolgten 
durch SATTLER. 
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Abb. 1: Leucotrichia brasiliana, Genitalien d (dorsal) 
Abb. 2: Leucotrichia brasiliana, Genitalien d (ventral) 
Abb. 3: Leucotrichia brasiliana, Genitalien $ (lateral) 


Abb. 4: Leucotrichia brasiliana, Larve, Habitus 
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Abb. 4 


Abb. 5: Leucotrichia brasiliana, Larve Morphologie 


c, d, е: 
f,g, h: 
LA, 


п, о, р: 


: Labrum (dorsal) 
: Kopfkapsel (dorsal) 


rechte Mandibel (ventral, dorsal bzw. lateral von außen gesehen) 
linke Mandibel (ventral, dorsal bzw. lateral von außen gesehen) 
rechte Hälfte von Pro-, Meso- bzw. Metanotum 


: Dorsalsklerite der Abdominalsegmente І - IX 
: linker Analfuß (lateral von außen gesehen) 


linkes Vorder-, Mittel- bzw. Hinterbein (von hinten gesehen) 
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Abb. 5 


Abb. 6: a: Agraylea, Larve, Querschnitt durch das hintere Abdomen 

(zum Vergleich) 

b: Leucotrichia, Larve, Querschnitt durch das hintere 

Abdomen | 

с: Agraylea, Larve, Fettkörpergewebe (2. VgL) 

d: Leucotrichia, Fettkörpergewebe 
Da Darm, EC Epidermis und Cuticula, Fk Fettkörper, 
He Herz, Mg Malpigbigefäß, Mu Muskel, Ns Nerven- 
system, Sp Spinndrüse (mit Sekret), Tr Trachee 
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Abb. 7: Leucotrichia brasiliana, Puppe, Morphologie 


По с рњ 


: Mandibeln (ventral) 

: rechte Mandibel (von vorn geschen) 

: rechte Mandibel (lateral von außen gesehen) 
: Hakenplättchen der rechten Körperhälfte, 


römische Ziffern bezeichnen die Abdominalsegmente 
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Öffnungen (lateral) 


streckend (dorsal) 
b: Larve im Gehäuse (ventral), basale Gespinsthaut entfernt 


‚e: 3 verschiedene Typen von Gehäuse- 


a: Larve den Vorderkörper aus einer der Öffnungen hervor- 
ӧ: Gehäuse - Öffnung 


Leucotrichia brasiliana, Larvengehäuse 
St: Streifen auf Gehäusewandung 


W: peripherer Wulst 


8: 
с. 


Abb 


Abb. 8 
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Abb. 9: Leucotrichia brasiliana, Endabschnitte von Gehäusen 


a: 
b: 
с, d: 


a 


Larven-Gehäuse mit zusätzlicher Öffnung im Dach 

Einschnitte zwecks Anbau des Larven-Gehäuses 
Larven-Gehäuse, an denen alte und neu angefügte Wandpartien 
deutlich zu unterscheiden sind 

Endabschnitt eines Larven-Gehäuses, an dem Material abgebaut 
wird und eine neue, tiefer gelegene Öffnung angelegt ist 

eine durch Heraustrennen einer großen Wandpartie entstandene 
Öffnung in einem Larven-Gehäuse ist durch frisches Sekret 
wieder verschlossen worden, 

Puppen - Gehäuse 

Puppen - Gehäuse, Einschnitte (einer wohl versehentlich zu- 
sätzlich gemacht) zwecks Schlüpfen der Imago 
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